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nlässlich unseres 100-jährigen Jubiläums möchten wir mit 
Ihnen feiern und verlängern unsere beliebte „Lieblingsnach-

bar“-Aktion bis 1. Dezember. Lassen Sie uns gemeinsam Danke sagen 
bei Ihren Nachbarn. Haben Sie vielleicht einen Nachbarn, der nach 
Ihnen sieht, wenn Hilfe gebraucht wird? Eine freundliche Nachba-
rin, die Ihnen die schweren Einkäufe hochträgt? Oder leben Sie in 
einer Hausgemeinschaft, in der jeder für jeden da ist? Dann sind wir 
gespannt auf Ihre Vorschläge. Aus allen Einsendungen werden wir bis 
Jahresende 100 Lieblingsnachbarn küren. 
Bitte kontaktieren Sie uns unter Angabe Ihres Namens, Anschrift 
und Telefonnummer, per Brief, E-Mail oder Telefon*: Hallesche 
Wohnungsgesellschaft mbH, Hansering 19, 06108 Halle (Saale), 
E-Mail: marketing@hwgmbh.de, Tel.: 0345 527-1073

Hallesche 
Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 
06108 Halle (Saale)

  527-0 ·   527-2030
  hwg@hwgmbh.de
  www.hwgmbh.de

Sie haben Fragen rund um  
Ihre Wohnung? Sie wollen einen 
Ansprechpartner bei der HWG?  
Dann sind Sie hier genau richtig.

Geschäftszeiten: 
Mo, Di & Do 9 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr
Mi & Fr 9 – 12 Uhr 
oder nach Terminvereinbarung 

Zentraler Vermietungs-Service
Hansering 19 
06108 Halle (Saale)

  527-1065 ·   527-2199
  vermietung@hwgmbh.de

Mieterladen Südstadt /  
Waldstadt Silberhöhe
Florentiner Bogen 23  
06128 Halle (Saale)

  527-2273 ·   527-2283
  silberhoehe@hwgmbh.de  

Mieterladen Heide-Nord
Aalweg 16/17 
06120 Halle (Saale)

  527-2272 ·   527-2599
  heide-nord@hwgmbh.de

Weitere wichtige Telefonnummern
Gewerbliche Vermietung:    527-1065

HWG-Havarie- und Notdienst- 
Nummer außerhalb der 
Geschäftszeiten:    527-1888
Innerhalb der normalen Geschäftszeit 
bitte alle Havarien beim zuständigen 
Wohnungsverwalter melden. Wählen 
Sie dafür die Rufnummer 527 und die 
Durchwahl Ihres Ansprechpartners. 

HWG bei Instagram und YouTube:    

@hwgmbh.de      	 /Hallesche Wohnungs-
	 gesellschaft mbH

Unser Service für Sie
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Editorial 
Liebe Leserinnen und Leser,

endlich wird es Frühling. Die Natur 
erwacht aus ihrem Winterschlaf. Es ist  
„Zeit für Neues“. Unter diesem Motto  
starten wir ins Jahr 2022. Für uns ein 
besonderes Jahr, das unter einem Jubi
läumsstern steht. Wir feiern unser 
100-jähriges Bestehen. Ein ganzes Jahr-
hundert im Auftrag unserer Mieterinnen 
und Mieter und für die Stadtentwicklung 
von Halle (Saale). Natürlich wirft das Jubi-
läum seine Schatten voraus. Im April wird 
es eine Chronik (S. 23) geben. Außerdem 
suchen wir bereits jetzt bis zum Ende  
des Jahres 100 Lieblingsnachbarn (S. 3).

Im Blickpunkt der diesjährigen ersten 
Ausgabe der MIETERPOST stehen die 
erfreulichen Ergebnisse unserer Mieter-
befragung. In vielen Bereichen konnten 
wir uns im Vergleich zu 2018 verbessern. 
Genaueres dazu findet sich auf den  
Seiten 4/5. 

Zeit für Neues heißt es ebenso bei der 
Freiwilligen-Agentur Halle, die nun bei 
uns im Hansering 20 ihre neue Geschäfts-
stelle gefunden hat (mehr dazu auf S. 17). 
Außerdem setzen wir neue Zeichen mit 
den Investitionen in der Waldstadt Silber-
höhe und in der Südlichen Innenstadt  
(S. 12/13). Zukünftig wird auch bei uns 
mehr und mehr digital gearbeitet. Was 
das für den Arbeitsalltag unserer Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter bedeutet, 
lesen Sie auf der Seite 19.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Ihre Simone Danz
HWG-Geschäftsführerin

                 100   
   Lieblingsnachbarn 
         im Jubiläumsjahr 
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Generell können die Ergebnisse der Mieterbefra-
gung auf zwei Arten bewertet werden. Einerseits 
kann man die Veränderungen betrachten. Anderer-
seits sind da die absoluten Zufriedenheitswerte. 
Auch an dieser Stelle zeigt sich Erfreuliches. Bei 
elf von 46 Fragen liegen die Zufriedenheitswerte 
über 90 Prozent. Hierzu zählen wichtige Themen 
wie: Würde die HWG weiterempfehlen, Zufrieden-
heit mit der Wohnung und Nachbarschaftliches 
Verhältnis. „Besonders über diese Werte freue ich 
mich. Hier zeigt sich, dass unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter gute Arbeit leisten und alles tun, 
um unseren HWG-Slogan ‚Ein Zuhause fürs Leben.‘ 
wahr werden zu lassen“, resümiert Simone Danz. 
Aber natürlich gab es auch kritische Anmerkun-
gen bzw. Unzufriedenheit etwa bei den Themen 
Fahrradabstellmöglichkeiten, PŸUR sowie Sauber-
keit und Beleuchtung des Müllplatzes. Bereits vor 
drei Jahren waren diese Themenbereiche kritisch 
bewertet worden. Allerdings wurde in den vergan-
genen Monaten schon einiges bewegt. Aus diesem 
Grund sind die Ergebnisse immerhin schon besser 
als 2018. Insgesamt ist die Botschaft aber klar, 
und das Unternehmen wird weiterhin an notwen-
digen Verbesserungen arbeiten. Das Thema mit 
dem geringsten Zufriedenheitswert ist, wie bereits 
2018, die generelle Parkplatzsituation (43,9 Pro-
zent) in den Quartieren.
„Dank der hohen Teilnahmequote an der jetzi-
gen Mieterbefragung von 37,2 Prozent liegen uns 

zahlreiche Hinweise und Kommentare vor, die wir 
in der kommenden Zeit aufarbeiten werden. Vor 
allem der Blick auf die sehr positive Entwicklung 
im Vergleich zur letzten Befragung zeigt, dass sich 
der Aufwand lohnt. Denn die Zufriedenheit unse-
rer Mieterinnen und Mieter ist unser größtes Gut“, 
macht Simone Danz deutlich. 

m Herbst 2018 befragten wir erstmals alle 
HWG-Haushalte, wie zufrieden diese mit 

ihrer Wohnung, ihrem Wohnhaus, dem Wohnum-
feld, aber auch unserem Service sind. Das Interes-
se an dieser Vollbefragung war damals erfreulich 
hoch. Über 6 200 ausgefüllte Fragebögen erhiel-
ten wir zurück und werteten diese aus. „Durch die 
Vollbefragung bekamen wir ein repräsentatives 
Meinungsbild aus unserer Mieterschaft und nicht 
nur Einzelmeinungen. In der Folge arbeiteten wir 
sehr intensiv mit diesen Informationen und nutz-
ten diese als Grundlage für Unternehmensent-
scheidungen“, erinnert sich HWG-Geschäftsführe-
rin Simone Danz. Weit über 200 konkrete Maßnah-
men wurden geplant und anschließend umgesetzt. 
Dazu zählen das Anbringen von Informationsschil-
dern zur Mülltrennung an den Müllplätzen, die Ver-
besserung der Außenbeleuchtung, die Neuverga-
be der Treppenhausreinigung sowie der Austausch 
unserer Haustürschlösser.
Nach drei Jahren wollten wir überprüfen, ob sich 
dieser Aufwand gelohnt hat. Um eine Vergleichbar-
keit zu gewährleisten, wurde die Mieterbefragung 
in gleicher Art und Weise von der gleichen Firma 
wie 2018 durchgeführt. „So eine Mieterbefragung, 
vor allem wenn es die Zweite ist, hat etwas von 
einem Schulzeugnis. Einerseits will man endlich 
wissen, wie man bewertet wird. Andererseits ist 
da auch immer etwas Unsicherheit, weil man nicht 

weiß, ob die neuen Ergebnisse tatsächlich besser 
sind als beim letzten Mal“, so Simone Danz. 
Seit einigen Wochen liegen die Ergebnisse der 
Mieterbefragung vor – und sie sind fast durchweg 
positiv. Bei 37 von 46 Fragen ist die Mieterzufrie-
denheit gestiegen. Teilweise gibt es sogar große 
Verbesserungen gegenüber der Befragung von 
2018. Am deutlichsten ist dies im Bereich Sicher-
heit zu erkennen. So haben sich die Zufriedenheit 
mit der Einbruchsicherheit der Wohnung und des 
Kellers verbessert. Vor allem aber die Zufrieden-
heit bei der Einbruchsicherheit der Haustür ist 
nun deutlich höher als noch vor drei Jahren. „Wir 
haben in den letzten Jahren viel Zeit und Geld in 
den Austausch der Haustürschlösser investiert. 
Dass sich dies gelohnt hat, sieht man an diesem 
Ergebnis“, freut sich Simone Danz. In diesem Jahr 
wird der Einbau der neuen Schließanlagen abge-
schlossen. Dann dürften die Zufriedenheitswerte 
bei diesem Thema in allen HWG-Beständen auf 
einem ähnlichen Niveau liegen. 
Welchen Einfluss die Ergebnisse der Mieterbefra-
gung auf Unternehmensentscheidungen haben, 
zeigt sich am Beispiel Sauberkeit und Pflege der 
Treppenhäuser und Außenanlagen. Bei diesem 
Themenfeld gab es 2018 deutliche Kritik an der 
Qualität der Leistungen des Dienstleisters. Wir 
waren aber auch kritisch mit uns selbst und haben 
Prozesse überarbeitet. Zudem wurde 2020 ein 
anderer Dienstleister gebunden, der die Außenan-
lagen pflegt. All dies führte zu einer höheren Mie-
terzufriedenheit bezüglich der Treppenhausrei-
nigung, der Sauberkeit der Außenanlagen sowie 
der Pflege der Außen- und Grünanlagen. Einzig die 
Zufriedenheit mit der Anzahl und Größe der Müll-
tonnen sank um 3,7 Prozentpunkte. „Hier merken 
wir, dass mehr Mieterinnen und Mieter mittlerwei-
le zu Hause arbeiten bzw. dass generell mehr im 
Versandhandel eingekauft wird. Beides führt auto-
matisch zu mehr Müll. Da müssen wir Lösungen 
finden. Vor allem dort, wo kein Platz für weitere 
Abfalltonnen ist“, so die HWG-Geschäftsführerin.  
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                   Ihre Meinung 
                            ist uns wichtig

I

          Mieterbefragung 2021 zeigt 
                 hohe Mieterzufriedenheit aber auch Kritik 

ielen Dank an alle HWG-Mieterinnen und -Mieter, die 
an der Mieterbefragung 2021 teilgenommen haben. 

Für jeden ausgefüllten Fragebogen spendeten wir einen 
Euro an das Kinderhaus BLAUER ELEFANT des Kinderschutz-
bundes (DKSB) im Stadtteil Waldstadt Silberhöhe. Kurz vor 
Weihnachten besuchte HWG-Geschäftsführerin Simone 
Danz die Einrichtung und übergab den Spendenscheck in 
Höhe von 6.000 Euro an Christian Kühne. „Wir sind sehr 
glücklich über diese große Spendensumme. Ein riesiges 
Dankeschön an die HWG und deren Mieterinnen und Mie-
ter. Gerade in der jetzigen Zeit zählt jeder Euro, um den Kin-
dern ein abwechslungsreiches Freizeitprogramm zu bieten. 
Das Geld wird dabei helfen“, freute sich der Geschäftsführer 
des Kinderhauses.
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HWG spendet an 
Kinderhaus BLAUER ELEFANT

Kundenmagazin  
MIETERPOST

Auftreten der  
Handwerker/-innen

Sauberkeit der Wohnung nach  
Abschluss der Handwerkerarbeiten

Öffnungszeiten der HWG

Auftreten der Mitarbeitenden  
bei der Schadensmeldung

97 %

96 %

95 %

95 %

94 %

TOP 5: 
absolute Werte

Zufriedenheit

2021

TOP 5: 
größte Veränderungen

Zufriedenheit
Angaben in Prozentpunkten

2021

+ 23

+ 13

+ 13

+ 11

+ 10

Einbruchsicherheit der Haustür

Einbruchsicherheit des Kellers

Einbruchsicherheit der Wohnung

Treppenhausreinigung

Sicherheitsgefühl im Keller

72 %

69 %

72 %

67 %

71 %


Sie haben Hinweise und Verbesserungs-

vorschläge, die Sie nicht in der Mieter-

befragung genannt hatten? Sagen Sie 

es uns bzw. Ihrer Verwalterin oder Ihrem 

Verwalter. Wir prüfen, ob und in welcher 

Form wir diese umsetzen können.

V



rau Riethmüller, Sie sind die Senioren-
beauftragte der Stadt Halle (Saale). Was 

genau sind da Ihre Aufgaben? 
Zunächst bin ich in dieser Aufgabe Ansprechpart-
nerin für ältere Menschen. Mit allen Fragen, Prob-
lemen, Beschwerden können sie und ihre Angehö-
rigen zu mir kommen, und ich vermittle an geeig-
nete und zuständige Institutionen. Ich bemühe 
mich, die Menschen in der Stadt für den demo-
grafischen Wandel und altersspezifische Themen 
zu sensibilisieren und damit Räume für den Dialog 

zwischen den Generationen zu 
öffnen. Gern unterstütze ich die 
Seniorenvertretung der Stadt 
in ihren vielfältigen Aufgaben, 
aber auch andere Vereine und 
Verbände. 

Wie kam es dazu, dass Sie die-
sen Job übernommen haben?
Im Jahr 2010 gab es einen Stadt-
ratsbeschluss dazu. Der Stadt-
rat hat damit auf die wachsende 
Anzahl älterer Menschen in Hal-
le (Saale) reagiert. Ich war zu 

diesem Zeitpunkt schon einige Jahre in der Seni-
orenarbeit tätig und habe in dieser Aufgabe eine 
neue Herausforderung gesehen.

Das Durchschnittsalter der Hallenserinnen  
und Hallenser steigt. Ist Halle (Saale) aus  
Ihrer Sicht eine seniorenfreundliche Stadt? 
Ich bin überzeugt davon, dass Halle (Saale) eine 
altersfreundliche Stadt ist, in der alle Genera-
tionen gut miteinander leben können. Natürlich 
ist dies ein Prozess, der niemals abgeschlossen 
sein wird und dessen Spannung ja gerade darin 
besteht, dass immer wieder neu daran gearbei-
tet werden muss. Viele Ideen und Initiativen sind 
in den letzten Jahren umgesetzt worden. Ich den-

ke an den barrierefreien Ausbau der Haltestellen 
der HAVAG, an die neu aufgestellten Bänke im 
öffentlichen Raum, an die Sanierung des Stadt-
parks, den Seniorenwanderweg in der Heide und 
an den Generationenspielplatz im Pestalozzipark. 
Auch der barrierefreie Umbau des Stadtmuseums 
schafft gute Voraussetzungen für Begegnungen 
der Generationen.

Sie haben viel Kontakt mit Seniorinnen und 
Senioren der Stadt. Was sind deren dringendste 
Anliegen? Wo liegen die größten Herausforde-
rungen?
Aktiv und selbstbestimmt möchte jeder Mensch 
altern und dabei möglichst in seiner Wohnung und 
angestammten Umgebung bleiben. Dazu brauchen 
wir barrierearme Quartiere, die diesen Ansprüchen 
genügen. Denn was nützt die perfekte Wohnung, 
wenn man nicht sicher und fußläufig in den Super-
markt, zum Arzt oder zur Haltestelle kommt oder 
keine wohnortnahe Pflegeinfrastruktur vorhanden 
ist? Wir müssen als Stadt dazu mit vielen Akteuren 
der Seniorenarbeit aber auch mit Wohnungsunter-
nehmen im Gespräch bleiben, neue Ideen aufneh-
men und in einem Beteiligungsprozess umsetzen.
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Im Auftrag 
    der Senioren 

IM GESPRÄCH
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Worauf sollten Wohnungsgesellschaften zukünf-
tig achten? Welche Maßstäbe gibt es bei senio-
renfreundlichem Wohnen?
In den letzten Jahren sind in Halle (Saale) eine 
Vielzahl neuer altersgerechter und barrierefreier 
Wohnungen entstanden. Viele Wohnungen sind 
auch im Bestand saniert und umgestaltet worden. 
Wichtig ist es mir, dass bei allen Bemühungen 
darauf geachtet wird, dass sie auch für zukünf-
tige Generationen bezahlbar bleiben. Besonders 
gefreut habe ich mich über das neue Serviceange-
bot Ihres Wohnungsunternehmens zur Wohnungs-
anpassung. Das ist ein wichtiger Weg, um älteren 
Menschen die Sicherheit zu geben, kompetente 
Unterstützung in baulichen und finanziellen Fra-
gen zu erhalten.  

Welche Ziele und Pläne haben Sie als Senioren-
beauftragte für die Saalestadt in der Zukunft?
Mir ist es neben vielen anderen Aufgaben wichtig, 
Vereinsamung und Isolation zu begegnen. Des-
halb unterstütze ich gern alle Formen des Ehren-
amtes, vor allem aber den Seniorenbesuchsdienst 
„KlingelZeichen“ der Freiwilligen-Agentur. Ande-
re Schwerpunkte werden zunehmend Digitalisie-

rungsprozesse und deren Auswirkungen auf die 
Lebenswelten älterer Menschen sein. Ebenso ist 
es wichtig, die Angebote für an Demenz erkrankte 
Menschen in Halle (Saale) auszubauen.

Haben Sie selbst Angst vor dem Älterwerden? 
Eigentlich altert man ja an jedem Tag, in jeder 
Stunde. Das ist nun mal so. Deshalb habe ich auch 
keine Angst vor dem Älterwerden. Wichtig ist es 
für mich, Optimismus, Zuversicht und Lebensfreu-
de zu behalten und mit Gelassenheit den Schwie-
rigkeiten des Lebens zu begegnen.

Welche Wünsche und Pläne haben Sie ganz per-
sönlich?
Ich wünsche mir natürlich Gesundheit und viele 
schöne Augenblicke in der Familie und mit Freun-
den. Und einen speziellen Wunsch hätte ich auch: 
mindestens eine der europäischen Kulturhaupt-
städte in diesem Jahr zu besuchen.

 „Ich bin überzeugt 
davon, dass Halle 

eine altersfreundliche 
Stadt ist, in der  

alle Generationen  
gut miteinander 

leben können.“

  Zur Person: 

Name: Ines Riethmüller, Seniorenbeauftragte der Stadt Halle (Saale)

Wunschberuf als Kind: Konditorin · Lieblings-Reiseziel: Europa, mit 

allem was es zu bieten hat · Lieblingsspeise: Spaghetti Bolognese 

und das Jägerschnitzel meiner Kindheit · Lieblingsmusik: 

Hildegard Knef, Händel, Wagner, Frank Sinatra und viele andere · 

Lieblingsfarbe: Grün · Beste Eigenschaft: Da müssen Sie die 

Menschen in meiner Umgebung fragen. Aber ich glaube, ich höre 

ganz gern und gut zu · Größter Wunsch: Ich wünsche mir einen 

offenen, neugierigen und beherzten Umgang im Miteinander in 

unserer so schönen Stadt · Lebensmotto: Ich halte es da sinngemäß 

mit dem Lessing: „Das Vergnügen ist so nötig wie die Arbeit.“
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eit sechs Jahren organisiert 
die Freiwilligen-Agentur Halle-

Saalkreis e. V. erfolgreich Bildungspa-
tenschaften. Unter dem Motto „Große 
für Kleine – Starke Kinder durch Bil-
dungspatenschaften“ werden Kinder 
und Jugendliche durch Ehrenamtliche 
auf ihrem Bildungsweg begleitet. Das 
heißt, sie übernehmen eine einjährige 
individuelle Patenschaft für ein Kind im 
Alter von sechs bis 14 Jahren. 
„Das kann einmal in der Woche Unter-
stützung bei Hausaufgaben, beim 
Lesen oder Schreiben bedeuten. Oder 
aber man findet gemeinsam ein Hob-
by beziehungsweise einen Verein. Vie-

le der Patinnen und Paten besuchen 
regelmäßig mit ihren Kindern Kunst- 
und Kultureinrichtungen der Stadt“, 
erklärt Nicole Niemann als Projektver-
antwortliche. Derzeit organisiert sie 32 
aktive Bildungspatenschaften in Halle 
(Saale). „Viele der Patinnen und Paten 
fangen Feuer und unterstützen nach 
ihrem ersten Jahr weitere Kinder und 
Jugendliche.“ 
Ziel der Patenschaft ist es, das Selbst-
wertgefühl der Kinder zu stärken, die 
soziale Integration zu unterstützen 
sowie Selbstständigkeit und Selbstbe-
wusstsein zu fördern. „Bildungschancen 
sind in Deutschland noch immer sehr 

stark an die soziale Herkunft gebunden. 
Mit diesen Patenschaften wollen wir hier 
im Kleinen bessere Entwicklungschan-
cen fördern“, ergänzt Nicole Niemann.
Interessenten, die für ihr Kind Unter-
stützung bekommen wollen oder Men-
schen, die sich gern als Patin oder Pate 
engagieren möchten, sind herzlich will-
kommen. 

    Für starke Kinder – 
        Bildungspate werden 

S

Ob Fragen zur Betriebskostenabrechnung, Reparaturhinweise 
oder andere Anliegen – wenn unsere Mieterinnen und Mie-
ter etwas auf dem Herzen haben, dann sind wir für sie da. 
Damit möglichst alles reibungslos funktioniert, ist ein direk-
ter Kontakt zum richtigen Ansprechpartner wichtig. Grund-
sätzlich sind unsere Verwalterinnen und Verwalter diejenigen, 
die man zuerst kontaktieren sollte. Über unsere Homepage 
kann man über die Suchfunktion seine Verwalterin oder sei-
nen Verwalter finden. Da reicht es, einfach die Straße, in der 
man wohnt, einzutragen. Die Liste zeigt zusätzlich auch den 

zuständigen Hausmeister mit Telefonnummer. 
Natürlich finden sich auch auf dem Mietvertrag 
die zuständige Mitarbeiterin oder der zuständi-
ge Mitarbeiter. Und schließlich hilft unser Team 
Zentraler Service am Empfang gern weiter und vermit-
telt an die passende Stelle.

MAP-MARKER-ALT 

Kontakt: Zentraler Service: 0345 527-0

www.hwgmbh.de/ansprechpartner

H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G

MAP-MARKER-ALT

Kontakt: Nicole Niemann, 

Hansering 20, 06108 Halle (Saale), 

Tel.: 0345 2002810, oder per E-Mail: 

bildungspaten@freiwilligen-agentur.de

Patinnen und Paten 
helfen Kindern und 
Jugendlichen auf 
ihrem Weg. 

n Deutschland geht etwa alle  
35 Minuten ein Schlüssel ver-

loren, und auch HWG-Mieterinnen und 
-Mieter sind davor nicht gefeit. Das gilt 
für Haus- sowie Wohnungsschlüssel 
gleichermaßen. Wer aber für die Kosten 
der neuen Schlüssel aufkommen muss, 
entscheidet sich im Einzelfall. 
Grundsätzlich gilt, dass sich Mieterin-
nen und Mieter bei Verlust der Woh-
nungs(tür)schlüssel selbst um Ersatz 

kümmern müssen. Anders sieht es bei 
verlorenen Haustürschlüsseln aus. 
Verliert man diesen Schlüssel, ist 
die zuständige Verwalterin oder der 
zuständige Verwalter erster Ansprech-
partner. Dann muss abgewogen wer-
den, ob nur ein Schlüssel oder das 
ganze Schließsystem ausgetauscht 
werden muss. Letzteres kann teu-
er werden. „Wenn die Sicherheit des 
Hauses nicht mehr gewährleistet ist, 

dann wäre der komplette Tausch der 
zentralen Schließanlage nicht zu ver-
meiden“, erklärt Christian Zinschitz,  
Leiter des zuständigen HWG-Teams 
Zentraler Service. „Bei einem Haus mit 
zehn Wohnungen können da schon mal  
1.200 Euro und mehr zusammen
kommen.“ 
Es mache schon einen Unterschied, ob 
der Schlüssel beim Paddeln in der Saa-
le verschwinde. Dann reicht in der Regel 
die Fertigung eines neuen Schlüssels. 
Wird aber eine Handtasche mit den 
Schlüsseln gestohlen, die Hinweise auf 
die Wohnadresse enthält, ist oft der 
Austausch aller Schlüssel für alle Miet-
parteien aus Sicherheitsgründen unab-
wendbar. „Wir hatten bei unseren 1 700 
Schließanlagen bisher insgesamt zehn 
Fälle, in denen der gesamte Bestand 
an Schlüsseln ersetzt werden muss-
te“, erinnert sich Christian Zinschitz. 
Die Herstellung von Ersatzschlüsseln 
für das Haustürschloss ist in jedem Fall 
Sache der HWG. 
Deshalb empfehlen wir unseren Miete-
rinnen und Mietern, die „Gefahr“ Schlüs-
selverlust in der privaten Haftpflicht-
versicherung abzusichern. „Grund- 
sätzlich können sich die Mietparteien 
gegen einen solchen Schaden auf die-
se Weise absichern“, erklärt Stefanie  
Völke, die zuständige HWG-Teamlei-
terin. Es sollte auf jeden Fall aktuell 
geprüft werden, in welchem Umfang die 
private Haftpflichtversicherung Schlüs-
selverluste und die daraus entstehen-
den Kosten übernimmt. Aber Achtung: 
Der bloße Einschluss von „Schlüssel-
verlust“ in die Police besagt noch nicht, 
ob die Versicherung die gesamten oder 
lediglich Teile der Kosten übernimmt. 
Das kommt auf die konkrete Vertrags-
ausgestaltung an. 

                  Was tun bei

Schlüsselverlust?
I

Der Austausch einer ganzen Schließanlage 
wegen Schlüsselverlustes kann teuer werden. 

Ansprechpartner gesucht?
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er Frühling kann kommen. Und viele unse-
rer Mieterinnen und Mieter wünschen sich 

ihn schon früh im Blumenkasten auf dem Balkon. 
Anja Jermis-Lorenz, die Inhaberin des Blumenläd-
chens in der Großen Klausstraße 2, gibt dafür wich-
tige Tipps. 

Was pflanzen?
Krokusse, Tulpen, Narzissen und Hyazinthen sind 
typische Vorboten des Frühlings. Auch Bellis (Tau-
sendschön) und Vergissmeinnicht sind für die sai-
sonale Balkonbepflanzung geeignet. Stiefmütter-
chen und Hornveilchen gibt es in prachtvollen Far-
ben. Sie halten auch verspätete Frostnächte aus.
Haben Sie immergrüne Balkon- oder Terrassenkäs-
ten, zahlt es sich aus, wenn im Herbst zwischen 
die winterharten Pflanzen einfach die Frühlings-
zwiebeln gesetzt werden. Die treiben dann jetzt 
schön aus. 

Wie pflanzen?
Erstmal im Balkonkasten gleichmäßig Blähton ver-
teilen. Dieser verhindert Staunässe und wirkt als  
Drainageschicht. Dann Erde gleichmäßig bis zur 
Hälfte auffüllen. Am besten verwendet man vorge-
düngte. Ansonsten gibt es die Möglichkeit, Lang-
zeitdünger in Form von Granulat in die Erde einzu-
arbeiten, bzw. wöchentlich mit Flüssigdünger zu 
gießen.

10

D

                    Frühling 
                                auf dem 

                             Balkon

11SOZIALESPRAKTISCHE TIPPS

Blumenfachfrau Anja Jermis-Lorenz  
gibt Tipps zur Balkonpflanzen-Pflege und 

hat für die HWG-Mieterschaft einige 
Gestaltungsideen parat

Anja Jermis-Lorenz (r.) und ihre Mitarbeiterin  
Diana Hohmann – Spezialistinnen für prachtvolle 

Balkonbepflanzungen.

Zuerst mit den größeren Pflanzen beginnen, dann 
lassen sich die kleineren besser anordnen. Sitzen 
die Pflanzen perfekt, füllt man die restliche Erde 
auf. Achtung: Frühblüher immer etwas tiefer setzen 
und gut mit Erde bedecken, so entsteht ein besse-
rer Frostschutz. Tipp: Lassen Sie zwei bis drei Zen-
timeter Platz zur Kastenoberkante, damit kein Was-
ser überläuft. Zum Schluss kann man zwischen die 
Pflanzen etwas Moos legen, das sieht gut aus und 
dient als Kälteschutz.

Wie pflegen?
Gießen Sie lieber öfter weniger als einmal zu viel. 
Das verhindert Staunässe. Zur Gestaltung eignen 
sich zudem dekorative Holzstücke, Steine und Ton-
scherben, die die Kastenoberfläche zugleich etwas 
vor Austrocknung schützen. 

Ihr Tipp für eine Ganzjahresbepflanzung? 
Hebe (Veronika), weiße Ceder, Zwergkoniferen – 
hier gibt es einiges in den Blumengeschäften. Nicht 
zu vergessen der Efeu. Er ist ein attraktiver Lücken-
füller und bleibt im Winterkasten grün. Im Herbst 
dann einfach die Frühblüherzwiebeln dazwischen 
setzen, und die Ganzjahresbepflanzung gelingt 
perfekt.

1: 	 Klein aber fein: Primeln, Efeu, Narzissen und  
	 Stiefmütterchen.
2: 	Ein großer Weidenkätzchen-Stamm, dazu Narzissen,  
	 Primeln und Hyazinthen.
3: 	Gelbe Pracht: Narzissen, Primeln, Gänseblümchen 
	 und Vergissmeinnicht.
4: 	Hier sticht die rötliche Hyazinthe hervor, umgeben 
	 von Vergissmeinnicht, Primeln und Narzissen.
5: 	Stiefmütterchen und mehrblütige Tazetten  
	 (aus der Klasse der Narzissen), dazu Weiden- 
	 kätzchen – ebenfalls ein gelungenes Ensemble.
6: 	Hoch ragen die Narzissen heraus, umrahmt von  
	 Efeu, grün-weißen Stiefmütterchen, Hyazinthen  
	 und kleinen Primeln.
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Zimmer 2   15,8 m²
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1:100            1 cm = 1 m

Friedrich-List-Straße 21 – 24, 06110 Halle (Saale)
Typ E, 3-Raum-Wohnung, 2. – 4. Geschoss, ca. 63,5 m²

Bei der dargestellten Ausstattung handelt es sich um Gestaltungsvorschläge. Die Maße sind unverbindlich und vor Ort zu prüfen. *Wohnungswirtschaftlich angerechnete m2-Angaben. Grundrisserstellung: 05 / 2021

3-Raum-Wohnung
Typ E
ca. 63,5 m2 

Zimmer 1 ca. 16,6 m2 
Zimmer 2 ca. 15,8 m2
Zimmer 3 ca. 10,4 m2
Küche ca. 7,1 m2
Bad ca. 5,1 m2
Flur ca. 5,9 m2
Balkon* ca. 2,6 m2
Gesamt ca. 63,5 m2

Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 • 06108 Halle (Saale)
www.hwgmbh.de

Rufen Sie uns an!
Telefon: 0345 527-1065
vermietung@hwgmbh.de
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3-Raum-Wohnung
Typ E
ca. 63,5 m2 

Zimmer 1 ca. 16,6 m2 
Zimmer 2 ca. 15,8 m2
Zimmer 3 ca. 10,4 m2
Küche ca. 7,1 m2
Bad ca. 5,1 m2
Flur ca. 5,9 m2
Balkon* ca. 2,6 m2
Gesamt ca. 63,5 m2

Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 • 06108 Halle (Saale)
www.hwgmbh.de

Rufen Sie uns an!
Telefon: 0345 527-1065
vermietung@hwgmbh.de
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as neue und attraktive HWG-
Quartier im Ernst-Toller-Eck 

nimmt weiter Gestalt an. Vor der denk-
malgeschützten Anlage aus den 1950er-
Jahren sorgt bereits die Fassadensanie-
rung des ersten Bauabschnitts für jede 
Menge lobender Kommentare von Pas-
santen. Chic sieht das aus. So auch die 
56 für Singles und Paare vorgesehenen 
2- und 3-Raum-Wohnungen (ca. 50 bis 
65 Quadratmeter), die Ende April fer-
tig werden. Mieterinnen und Mieter 
können ab 1. Juni 2022 dort einziehen. 
„Mit der Lage direkt an der Innenstadt 
haben wir noch ein zusätzliches Plus, 
mit dem wir überzeugen können“, zeigt 
sich der zuständige Teamleiter Marco 
Kryschak zufrieden. 
Allen Wohnungen gemein sind prak-
tische Grundrisse sowie tageslicht-
durchflutete Bäder, die hauptsächlich 
mit Duschen ausgestattet sind. Fast 
alle Wohnungen erhalten zudem einen 
Balkon. Die Versorgung mit besonders 
umweltfreundlicher Fernwärme run-
det ein attraktives Rundum-Sorglos-
Wohnpaket ab. Auch um die sanierten 

Gebäude herum schaffen wir ein attrak-
tives Umfeld. Exklusiv für unsere Mie-
terinnen und Mieter lädt ein begrünter 
Innenhof mit Ruhezonen, Spielgeräten 
und Fahrrad-Abstellplätzen ein. Zudem 
werden Pkw-Abstellplätze angeboten. 
Während Wohnungen der Eingänge 
Georg-Schumann-Platz 7 und 8 sowie 
die Friedrich-List-Straße 22-26 dem-
nächst bezugsfertig sind, haben die 
Arbeiten an einem zweiten Bauabschnitt  
ebenfalls begonnen. Bis Ende November  
werden weitere 48 Wohnungen gleichen  
Zuschnitts in der Friedrich-List-Straße 21,  
der Ernst-Toller-Straße 20, 20a, b, c 
und in der Rudolf-Breitscheid-Straße 14  
saniert und bezugsfertig sein. 
Im zweiten Bauabschnitt wird auch ein 
attraktiver Gewerberaum entstehen. 

Die Mietfläche bietet drei Räume plus 
Teeküche und Sanitäreinrichtung (ins-
gesamt etwa 114 Quadratmeter) und 
wird Anfang 2023 zur Verfügung ste-
hen. Die Räume sind bestens für den 
Einzelhandel oder als Büro geeignet. 
Bereits seit einigen Jahren vor Ort ist 
ein Geschäft für Sport, Mode, Tischten-
nis- und Vereinsbedarf.
Wer sich einen Eindruck von den neu-
en Wohnmöglichkeiten in unmittel-
barer City-Nähe verschaffen möchte, 
kann sich gerne in der Musterwohnung 
in der Friedrich-List-Straße 25 im Erd-
geschoss beraten lassen.

m neuen Quartier Kreuzerhof 
in der Waldstadt Silberhöhe 

schreiten die Sanierungsarbeiten vor-
an. Nach der Fertigstellung des ersten 
Bauabschnittes (Joachimstalerstraße 2 
bis 16) zum 31. Dezember 2021 haben 
wir nunmehr den Bereich Joachimsta-
lerstraße 18 bis 28 in Angriff genom-
men. „Hier geht es um 56 Wohnungen, 
die energetisch saniert und im Sommer 
bezugsfertig sein werden“, erklärt der 
zuständige Teamleiter Toni Appel. Dies 
beinhaltet die Erneuerung von Versor-
gungssträngen, Fenstern und Heizkör-
pern, dazu teilweise die Herrichtung 
offener Wohnküchen und PVC-Böden in 
Laminat-Optik. Außen leuchten farben-
frohe gedämmte Fassaden. Alle Erdge-
schosswohnungen erhalten einen Mie-
tergarten, die höher liegenden Woh-
nungen einen Balkon.
Für den Hauseingang Nummer 18 haben  
wir uns etwas Besonderes einfallen las-
sen: „Auf zwei Etagen machen wir der-
zeit aus acht 3-Raum-Wohnungen vier 
6-Raum-Wohnungen, die als Maiso-
nette-Wohnungen Familien mit Kindern 
jede Menge Platz bieten“, so Toni Appel. 
Die vier Wohnungen mit jeweils zirka 
114 Quadratmetern Wohnfläche über 
zwei Etagen bekommen zwei Bäder mit 
je einer Badewanne und einer Dusche.
Die Umfeldgestaltung ist familien-
freundlich und generationenübergrei-

fend. Angelegt werden eine Streuobst-
wiese, ein Spielplatz, viele Sitzgele-
genheiten und Hochbeete. Insgesamt 
bietet der Kreuzerhof 136 frisch sanier-
te Wohnungen in unterschiedlichen Grö-
ßen. „Unser Ziel ist, dass im Kreuzerhof 
Menschen in sehr unterschiedlichen 
Lebensphasen wohnen können. Dafür 
bieten wir 2- bis 3-Raum-Wohnungen 
für Singles, Paare und Senioren bis hin 
zu 4-, 5- und sogar 6-Raum-Wohnungen 
für große und kleine Familien“, ergänzt 
Teamleiter Toni Appel.
Interessenten bekommen in der Mus-
terwohnung in der Joachimstalerstra- 
ße 2 bereits einen ersten Eindruck. 
Besichtigungstermine werden individu-
ell vergeben.

D
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Individuelle Besichtigungstermine

vereinbaren Sie bitte mit:

Heike Däumler

Tel.: 0345 527-2171, 

E-Mail: daeumler.h@hwgmbh.de

Search 

Info: www.wohnen-halle.de/toller-eck
Search 

Info: www.wohnen-halle.de/kreuzerhof

Beispiel einer  
3-Raum-Wohnung mit etwa 

63,3 Quadratmetern. 

Blick in den Innenhof.

Erste Eindrücke 
in der Muster-
wohnung in der 
Joachimstaler-
straße 2.  Chic und zentrumsnah – 

              Wohnen im Ernst-Toller-Eck 

Besichtigungstermine 

vereinbaren Sie bitte mit:

Sarah Gebauer

Tel.: 0345 527-2179,

E-Mail: gebauer.s@hwgmbh.de

Bad 
3,4 m²

Flur   6,4 m²

Zimmer 2
11,2 m²

Balkon 
3,4 m²

Zimmer 1
13,0 m²

Küche
11,2 m²
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Joachimstalerstraße 14, 06132 Halle (Saale)
2-Raum-Wohnung, 5. Geschoss – rechts, ca. 46,9 m²

Bei der dargestellten Ausstattung handelt es sich um Gestaltungsvorschläge. Die Maße sind unverbindlich und vor Ort zu prüfen. *Wohnungswirtschaftlich angerechnete m2-Angaben. Grundrisserstellung: 06 / 2021

2-Raum-Wohnung
ca. 46,9 m2 

Zimmer 1 ca. 13,0 m2 
Zimmer 2 ca. 11,2 m2
Küche ca. 11,2 m2
Bad ca. 3,4 m2
Flur ca. 6,4 m2
Balkon* ca. 1,7 m2
Gesamt ca. 46,9 m2

Hallesche Wohnungsgesellschaft mbH
Hansering 19 • 06108 Halle (Saale)
www.hwgmbh.de

Rufen Sie uns an!
Telefon: 0345 527-1065
vermietung@hwgmbh.de

Beispiel einer  
2-Raum-Wohnung mit etwa 
46,9 Quadratmetern. 

 Weiter geht’s   
        im KreuzerhofVisualisierung



enn Kinder oder Jugendliche 
nicht mehr zu Hause leben kön-

nen und Familien Hilfe bei der Bewälti-
gung ihres Alltags brauchen, sind eine 
professionelle Begleitung sowie indivi-
duelle Hilfeangebote nötig. Genau das 
bietet Outlaw, eine bundesweit tätige 
gemeinnützige GmbH, im Auftrag der 
Jugendämter, denen diese Entwicklun-
gen bekannt werden.
So auch in der Dieselstraße 109/110: 
Dort haben wir vor knapp vier Jahren 
630 Quadratmeter Wohnfläche auf 
mehreren Etagen umgebaut. So ent-
standen eine Wohngemeinschaft für 
Kinder zwischen drei und zehn Jahren 
(WG Kruke), eine WG für Jugendliche 
zwischen zehn bis 15 Jahren (Jugend-
WG Diesel) sowie Platz für das ambu-
lante Team jugendPLUSberuf, das 
gezielt junge Erwachsene sowie Fami-
lien betreut. Hinzu kamen später Bera-

tungs- und Büroräume. Schließlich 
ist da noch der große Garten im Hof-
bereich, der den Kindern und Jugend-
lichen zur Verfügung steht. „Dass wir 
unsere Angebote hier unter einem Dach 
haben, ist ideal für unsere tägliche  
Arbeit“, betont Michael Timpe, Outlaw-
Fachbereichsleiter Hilfen zur Erziehung 
Halle/Saalekreis, und ergänzt: „Unser 
Ziel ist, möglichst früh, individuell und 
nachhaltig zu helfen und deshalb set-
zen wir auf übergreifend arbeitende 
pädagogische Teams.“ 
In den beiden WGs mit jeweils acht 
Plätzen lernen und leben die Kinder 
und Jugendlichen einen verlässlichen 
Tagesablauf rund um Kita und Schu-
le, mit Hausaufgaben und auch Frei-
zeitangeboten. Der Kontakt zu den 
Eltern bleibt bestehen. „Wir setzen 
auf intensive Familienarbeit, begleiten 
Kinder und Eltern im Alltag, damit alle 
schnellstmöglich wieder zusammenle-
ben können“, so Michael Timpe.
Etagenübergreifend realisieren die 
Teams zudem gemeinsame Angebo-
te – so beim Übergang von der Schu-
le in Ausbildung oder Beruf: „Wir ent-
wickeln schon während der Betreuung 
in der WG individuelle Lebensentwür-
fe und begleiten die Jugendlichen im 
Anschluss weiter, unter anderem mit 
betreutem Einzelwohnen. So verbinden 
wir die Verselbstständigung der Jugend-
lichen mit ihrer beruflichen Zukunft“, 
erklärt Michael Timpe das Konzept 
„jugendPLUSberuf“.
Wenn Kinder dann zurückkehren in ihre 
Familien oder Jugendliche ihren Schul-
abschluss meistern, haben die Outlaw-
Macher vor allem eines geschafft: Kin-
dern, Jugendlichen und deren Familien 
in einer schwierigen Lebensphase Pers-
pektiven aufgezeigt.
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         Familien in Krisen
         begleiten

W

Um Kinder, Jugendliche 
und Familien zu unter-

stützen, hat Outlaw 
Angebote unter einem 

Dach – angesiedelt  
bei der HWG

Zuhause auf Zeit – für die  
jungen Bewohner des Projektes 

eine wichtige Unterstützung. 



Kaffeerösterei Roy

Hansering 21 · 06108 Halle (Saale)

Tel.: 0345 68584810 · https://roy-coffee.de

E-Mail: kaffeeroesterei-roy@gmx.de

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 10 bis 19 Uhr,

Samstag 10 bis 17 Uhr

er das Geschäft hier am Hansering zu Fuße 
des „Fahnenmonuments“ betritt, atmet 

erstmal kräftig ein. Der Duft von frisch geröstetem 
Kaffee ist hier der Eintritt in eine ganz besonde-
re Welt. Oder genauer in 15 verschiedene Welten. 
Denn die Kaffeerösterei Roy verwöhnt ihre schnell 
wachsende Kundschaft mit 15 fair gehandelten 
Sorten aus 15 Ländern. „Und zwar von allen Konti-
nenten, wo Kaffee angebaut wird“, sagt Matthieu 
Roy, der gemeinsam mit seinem Vater Matthias die 
Rösterei im September 2019 eröffnete. 
„Klar war das ein Abenteuer, aber mit unserem 
fair gehandelten Kaffee, der in kleinen Kooperati-
ven überall auf der Welt angebaut wird, haben wir 
den Nerv vieler Kaffeefreunde in der Stadt getrof-
fen“, freut sich der 28-Jährige, der einst als Triath-
let beim SV Halle seine Erfolge feierte. Unter ande-
rem war er mit 17 Jahren schon Landesmeister.
Die Rösterei trotzt Corona und hat inzwischen eine 
beachtliche Stammkundschaft. Was nicht groß 
verwundert, denn die schonende Trommelrös-
tung von Sorten wie Royal Momotombo (Nicara-
gua) oder Monsooned Malabar (Indien) dauert 17 
bis 22 Minuten – die großen und namhaften Kaf-
feeproduzenten rösten ihre Bohnen zwei bis vier 
Minuten, bevor sie in die Regale der Supermärkte 

kommen. Für Genießer einer der entscheidenden 
Unterschiede, für den sie etwas höhere Preise gern 
zahlen. 
Matthieu Roy genießt den beruflichen Erfolg, zu 
dem nun auch noch die richtige Wohnung hinzu-
gekommen ist. Seit Ende 2021 wohnt er mit Freun-
din Charlotte im Neubau Dorotheenstraße 11.  
Zwei Zimmer, 65 Quadratmeter. „Hier oben 
liegt einem Halle zu Füßen“, freut sich der 
Kaffee-Experte über den tollen Ausblick, 
den es zur Wohnung gratis dazu gibt.
Zur kleinen Rösterei am Hansering sind 
es nur wenige hundert Meter. Es passt 
alles perfekt für Matthieu Roy und Freun-
din Charlotte, die inzwischen in der Rösterei 
mitarbeitet. 

W

   Röstfrische 
Verführung 

Matthieu Roy 
und Charlotte 
Rost vor der 
Rösttrommel 
in ihrem 
Geschäft. 
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eit 2011 erhielten etwa 1 000 
Studierende an der Martin-

Luther-Universität (MLU) ein Deutsch-
landstipendium. Damit werden „her-
ausragende Leistungen von enga-
gierten Studierenden anerkannt und 
gemeinsam zur Förderung der Fach-
kräfte von morgen beigetragen“, so der 
Leitgedanke des von der Bundesregie-
rung 2011 eingeführten Stipendiums. 
Geförderte bekommen für mindestens 
zwei Semester monatlich 300 Euro – 
zur Hälfte gestiftet von Privatpersonen, 
Unternehmen, Kirchen, Stiftungen oder 
Vereinen. Die andere Hälfte steuert das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung bei. Als Unternehmen waren 
wir von Anfang an dabei. 
Derzeit profitieren drei Studentin-
nen von unserer Unterstützung. Eine 
davon ist Ingun Dähne. Die 21-Jähri-
ge studiert im Hauptfach Wirtschafts-
wissenschaften, dazu Psychologie und 
Sprachwissenschaften. Die gebürti-
ge Magdeburgerin ist Stipendiatin bis 
September 2022. „Diese Unterstüt-
zung ist mir sehr wichtig, da ich mich 

so voll und ganz auf mein Studium 
sowie meine Ehrenämter konzentrie-
ren kann. Ich engagiere mich in mehre-
ren universitären Gremien als studen-
tische Vertreterin“, sagt Ingun Dähne, 
die am Studienort Halle (Saale) vor 
allem die einzigartigen Fächer- und 
Kombinationsmöglichkeiten schätzt. 
Auch Julia Kahlo geht es so: Die 
20-jährige gebürtige Erfurterin stu-
diert im dritten Semester Jura und 
empfindet die Saalestadt als idealen 
Ort zum Studieren: „Ich habe mir ver-
schiedene Universitäten in Deutsch-
land angesehen und mich dann für die 
MLU entschieden, da sie von der Grö-
ße her familiärer ist und man als ein-
zelner Studierender nicht so untergeht. 
Die Juristische Fakultät schneidet auch 
im nationalen Vergleich sehr gut ab.“ 
Zudem könne man mit einem durch-
schnittlichen studentischen Einkom-
men in der Stadt gut leben. Ein Jahr 
lang erhält Julia Kahlo nun das von 
uns unterstützte Deutschlandstipendi-
um. „Es ermöglicht mir unter anderem 
finanzielle Unabhängigkeit. Ich erhalte 

kein BaFög und kann mithilfe des Sti-
pendiums und einer Anstellung als Stu-
dentische Hilfskraft an einem Lehrstuhl 
an der MLU meinen Unterhalt bestrei-
ten“, so die Jura-Studentin.
Die dritte von uns unterstützte Sti-
pendiatin heißt Barbare Lomashvili. 
Seit 2019 studiert die gebürtige Geor-
gierin an der MLU Politikwissenschaft 
und Psychologie. Später möchte sich 
die 22-Jährige beruflich mit außen-
politischen und gesellschaftlichen 
Themen im internationalen Kontext 
beschäftigen. Die monatliche Unter-
stützung schätzt die junge Frau sehr: 
„Das Deutschlandstipendium ist für 
mich eine große finanzielle Erleichte-
rung. Es ermöglicht mir, mich mehr auf 
das Studium zu konzentrieren und mei-
ne Freizeit zu genießen.“ Und das in der 
richtigen Stadt, wie Barbare Lomashvi-
li ergänzt: „Ich fühle mich in Halle sehr 
wohl, denn die Stadt ist sehr lebens-
wert und bietet insbesondere zum Stu-
dieren ein perfektes Umfeld.“

Barbare Lomashvili, Julia Kahlo und Ingun Dähne (v. l.) studieren an der Martin-Luther-Universität.

             „Für mich eine große 

finanzielle Erleichterung“
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ach 16 Jahren wurde es Zeit für einen Tape-
tenwechsel: Deshalb findet man den größ-

ten Teil der Freiwilligen-Agentur Halle seit Dezem-
ber 2021 im HWG-Gebäude am Hansering 20. „Wir 
haben lange gesucht und sind nun sehr froh, mit 
unserer Geschäftsstelle, einigen Projekten und 
vor allem einem neuen Schulungsraum hier in den 
schönen Räumen der HWG zu sein“, sagt Christine 
Sattler, Geschäftsführerin der Freiwilligen-Agen-
tur. „Für uns ist es ein echter Gewinn, nun wie-
der als Team näher zusammen zu sein und neue 
Nachbarn zu haben. So sind wir sehr motiviert mit 
neuen Vorhaben für noch mehr freiwilliges Enga-
gement in Halle (Saale) in das Jahr gestartet – und 
das mitten im Herzen der Stadt!“ 
Diese und weitere Höhepunkte hat die Freiwil-
ligen-Agentur 2022 geplant: Am 19. März findet  
das achte Vereinsforum statt – ein Workshop- 
und Vernetzungstag für Vereine und Initiativen, 
bei dem es Impulse und Austausch rund um das 
Vereinsleben gibt. Infos zum Vereinsforum und 
weiteren Fortbildungen der Freiwilligen-Agentur  
unter www.freiwilligen-agentur.de. 
Der beliebte Freiwilligentag findet in diesem Jahr 
am 13. und 14. Mai statt. Unter dem Motto „Engel 

für einen Tag“ sind wieder alle Hallenserinnen, 
Halloren und Halunken eingeladen, einen Tag lang 
etwas Gutes zu tun. Alle Informationen zum Frei-
willigentag auf www.freiwilligentag-halle.de.
Wer sich gern in Halle (Saale) freiwillig engagieren 
möchte, ist bei der Freiwilligen-Agentur jederzeit 
richtig – ob im Beratungsladen, der weiterhin in 
der Leipziger Straße 82 zu finden ist, im WELCOME- 
Treff in der Geiststraße 58 oder online auf der 
Engagementplattform www.engagiert-in-halle.de. 

N

  
          Neues Jahr – 

        neue Räume 


Freiwilligen-Agentur Halle-Saalkreis e. V. 

Hansering 20 · 06108 Halle (Saale) 

Tel.: 0345 2002810

E-Mail: halle@freiwilligen-agentur.de

Für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der  
Freiwilligen-Agentur haben 
sich die Arbeitsbedingungen 
nach dem Umzug  
deutlich verbessert.

Die Freiwilligen-Agentur Halle nun am Hansering 20

S
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undern Sie sich bitte nicht, wenn Ihre HWG-
Ansprechpartnerinnen bzw. -Ansprechpart-

ner in Zukunft Tablets nutzen und Informationen 
nicht mehr handschriftlich verarbeitet werden. Ob 
Dokumentationen von Wohnungsübergaben und 
-übernahmen, die Aufnahme eines Schadens oder 
anderes, wir werden dies alles in Zukunft elektro-
nisch erfassen und verarbeiten. „Weg vom Papier –  
hinein in die mobile und digitale Welt. Das ist 
unser Anspruch. Deshalb haben wir als HWG auch 
eine digitale Agenda, mit der wir vor allem effizi-
enter, effektiver und gleichzeitig ressourcenspa-
render werden wollen“, erklärt Martin Hünger, der 
verantwortliche Projektmanager.
Insgesamt wurden und werden bis ins Frühjahr 
etwa 150 kleine und mittelgroße Tablets an Haus-
meister, Handwerker/-innen, Vermieter/-innen 
sowie Verwalter/-innen fürs mobile Arbeiten aus-
gegeben. Anliegen können damit sofort vor Ort 
aufgenommen und einer Lösung zugeführt wer-
den. „Alle Daten werden per Tablet einheitlich 
erfasst und sind für alle zuständigen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zugänglich. Das betrifft auch 
Dokumente, Unterlagen und Verträge aller Art.“ 
„Ob Auszüge oder Neuvermietung – wir haben 
im Jahr etwa 4 000 Vorgänge inklusive Überga-
be- und Übernahmeprotokolle. Auch das wird ab 
2023 elektronisch erledigt“, kündigt Martin Hün-
ger an. Bereits mit dem ersten Kontakt mit einem 
Mietinteressenten beginnt die elektronische Ver-
arbeitung. 

Arbeitsprozesse ändern sich. So erfassen Haus-
meister im Zuge der sogenannten Verkehrssiche-
rung nun die Daten zum Zustand von Rutschen 
und Klettergerüsten auf Spielplätzen digital. 
Handwerkerinnen und Handwerker erhalten in 
Zukunft ihre Aufträge – beispielsweise für Repa-
raturen – per Tablet und melden sie auch dort als 
erledigt ab. 
Selbst die Arbeit externer Dienstleister, wie zum 
Beispiel die Treppenhausreinigung, wird auf die-
sem Wege registriert und qualitativ bewertet. Wir 
werden zudem alle bisher in Papierform vorhande-
nen Dokumente digitalisieren.
Die Digitalisierung wird dazu beitragen, die Be-
treuung unserer Mieterschaft sowie von Mietinte-
ressenten noch kundenfreundlicher gestalten zu 
können – natürlich verbunden mit hohen Sicher-
heitsstandards: „Die sichere Datenübertragung 
erfolgt über ein geschütztes mobiles Netzwerk. 
So sind auch sensible Daten vor fremdem Zugriff 
maximal geschützt“, versichert Martin Hünger.
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o wohnen Sie?“ – geduldig fragt Mohamad 
Alali (Foto) nach der genauen Adresse. Nur 

so kann der 25-Jährige am Empfang im Hansering 
19 auch den richtigen Ansprechpartner für die Mie-
terin oder den Mieter finden. Was natürlich auch 
für Besucherinnen und Besucher gilt, die sich hier 
oben im ersten Stock anmelden. 
Mohamad Alali ist Syrer, kam 2015 nach Deutsch-
land und geht jetzt bei uns wichtige Schritte ins 
Berufsleben. Diese absolviert er als sogenannter 
JOBLING. In dem Projekt engagieren sich bundes-
weit Wirtschaft, Staat und Privatpersonen gemein-
sam, um junge Menschen mit schwierigen Start-
bedingungen zu unterstützen. Oberstes Ziel: ech-
te Jobchancen und die nachhaltige Integration in 
Arbeitsmarkt und Gesellschaft. 

Mohamad Alali will diese Möglichkeit unter allen 
Umständen nutzen. Seine Betreuerin Ricarda Bir-
ke, zugleich JOBLING-Projektleiterin am Standort 
Halle (Saale), ist von seinem Erfolg überzeugt: 
„Herr Alali ist sehr reflektiert, hält alle Termine 
ein, ist manchmal sogar etwas zu ungeduldig, 
man muss ihn ein wenig bremsen“. Ricarda Bir-
ke betreut junge Leute mit Migrationshintergrund, 
aber auch junge Menschen ohne Schulabschluss, 
Studienabbrecher. „Wir loten die Stärken und 
Schwächen aus, wollen Perspektiven schaffen. 
Unsere Erfolgsquote liegt etwa bei 75 Prozent.“
Mohamad Alali lebt seit 2015 in der Saalestadt, ist 
inzwischen verheiratet und hat ein Kind. Seit April 
2021 ist er nun JOBLING, seit November 2021 in 
der Einstiegsqualifizierung bei der HWG. Sein Ziel: 
Kaufmann für Büromanagement. Wenn alles wei-
ter so gut läuft, beginnt der 25-Jährige bei uns im 
August seine dreijährige Ausbildung. Auch dann 
wird ihm die JOBLING-Initiative weiter unter die 
Arme greifen. „Ich bin sehr zufrieden und glücklich 
hier bei der HWG“, urteilt der junge Mann über die 
ersten Monate im Unternehmen. „Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im Team Zentraler Service 
sind sehr nett und hilfsbereit.“ 
Der 25-Jährige tut alles, damit es mit einer Berufs-
ausbildung klappt. Und einiges darüber hinaus. 
Montags besucht er extra eine Sprachschule. Er 
weiß, wie wichtig diese Art der Integration vor 
allem für das berufliche Fortkommen ist. Dabei ist 
die deutsche Sprache bekanntermaßen ein ganz 
schöner Brocken für Ausländer. Was den jungen 
Mann aber nicht sonderlich aus der Ruhe bringt: 
„Meine Muttersprache ist arabisch, die zweit-
schwerste Sprache der Welt. Jetzt lerne ich halt die 
schwerste Sprache hinzu“, lächelt der junge Mann.  
Mohamad Alali erinnert sich auch noch an seinen 
ersten deutschen Satz: „Wie geht es Dir?“. Diese 
Frage kann er inzwischen für sich mit „sehr gut“ 
beantworten.

W

W

     Ein junger Syrer will seine Ausbildungschance 
                         bei der HWG nutzen

       Guter Start 
                  als Jobling 

In Zukunft werden viele 
HWG-Mitarbeiterinnen 
und -Mitarbeiter papier-
los unterwegs sein.

       HWG treibt   
    Digitalisierung
                 voran

    Vermieter, Verwalter, Hausmeister,    
          Handwerker und Techniker 
       werden mit Tablets ausgestattet
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Was gehört zu einem „ordentlichen“ 
Frühjahrsputz?
Frühjahrsputz ist eine feine Sache, die 
man richtiggehend zelebrieren kann. Es 
geht darum, die Leichtigkeit des Früh-
lings hineinzulassen. Wo mehrere Men-
schen unter einem Dach wohnen, ist 
es ideal, wenn alle mitputzen. Fenster 
putzen, Heizkörper säubern, Oberflä-
chen entstauben, Polster reinigen – es 
gibt viel zu tun. Frühjahrsputz sollte 
übrigens nicht nur äußerlich erfolgen. 
Ganz wichtig ist auch Ordnung in den 

Schränken. Kleiderschränke platzen am 
schnellsten aus ihren Nähten. Sie soll-
ten am besten zweimal im Jahr umge-
krempelt werden – immer vor dem Sai-
sonwechsel.

Welche Gründe gibt es für 
Unordnung?
Was wir als Ordnung empfinden, ist 
ganz individuell. Spätestens dann, 
wenn man sich in den eigenen Wänden 
nicht mehr wohlfühlt, ist das ein Alarm-
zeichen. Das schlechte Gewissen oder 
Glaubenssätze können zu Unordnung 
führen. Viele Menschen haben 
Probleme damit, Geschen-
ke oder Dinge, die noch 
funktionieren, abzustoßen. 
Lebenskrisen wie der Ver-
lust von Menschen oder 
des Arbeitsplatzes können 
zu Unordnung führen. Oft liegen 
die Ursachen auch im Elternhaus. Wenn 
Kinder nicht lernen, wie Aufräumen 
geht, werden sie unter Umständen im 
eigenen Leben Probleme mit Ordnung 
haben. Überlastung im Alltag ist auch 
ein Grund für Unordnung.

Wie oft sollte man denn 
seine Wohnung aufräumen?
Wer sich täglich ein Zeitfenster von 
15 Minuten dafür frei hält, hat schon 
gewonnen. Wichtig sind Routinen. Zum 

Beispiel jeden Tag nach dem Aufstehen 
die Betten machen oder Flächen freihal-
ten, anstatt sie als Ablage zu benutzen –  
das hilft ungemein.

Kann man Ordnung zu halten 
erlernen?
Dafür ist es nie zu spät! Wichtig ist, sich 
Regeln aufzustellen. Die Wichtigste: 
Alles hat seinen Platz! Das heißt kon-
kret: Wer etwas nimmt, tut es wieder 
zurück an Ort und Stelle. Und: Wenn 
etwas Neues kommt, sollte etwas Altes 
gehen. Auch Routinen, feste Zeiten und 

Zuständigkeiten helfen beim 
Aufräumen. Wenn dies alles 

zur Gewohnheit wird, ist 
dauerhafte Ordnung kein 
Problem mehr. Um Ordnung 
schaffen zu können, ist auch 

genügend Stauraum nötig.

Bedeutet der Wohntrend 
Minimalismus automatisch Ordnung?
Mit weniger Dingen fällt uns Ordnung 
leichter, aber sie stellt sich nicht auto-
matisch ein. Der neue Minimalismus ist 
eher als Schutz vor Überfluss zu ver-
stehen. Je weniger Sachen wir haben, 
umso freier ist der Kopf! Im Schnitt 
besitzen Menschen heute 10 000 
Gegenstände. Diese müssen verwaltet 
werden, was Zeit kostet, die wir in aller 
Regel nicht haben.
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Besichtigungsrecht  
                   des Vermieters 
llgemein gilt: Nach der Anmietung einer 
Wohnung kann der Mieter bestimmen, 

wer die Wohnung betreten darf und wer nicht. Das 
Hausrecht geht mit der Anmietung auf den Mieter 
über. Ohne einen bestimmten Anlass ist der Ver-
mieter nicht berechtigt, die Wohnung des Mieters 
zu besichtigen. Auch darf er nicht regelmäßig alle 
ein bis zwei Jahre die Wohnung einfach so kontrol-
lieren. Laut einem Urteil des Bundesgerichtshofes 
muss es einen konkreten sachlichen Grund geben 
(BGH, Urteil vom 4. Juni 2014, VIII ZR 289/13).

Diese konkreten Gründe können sein:
EYE	 Ablesen oder Austausch von Messgeräten  
	 (z. B. Wasseruhren) oder jährliche Kontrolle  
	 der Rauchwarnmelder.
EYE	 Maßnahmen zur Mängelbeseitigung: Wenn der  
	 Mieter Mängel seiner Wohnung angezeigt  
	 hat, muss der Vermieter dies überprüfen und  
	 bei Bedarf beseitigen. Zu diesem Zweck darf  
	 der Vermieter auch Handwerker mit in die  
	 Wohnung nehmen, wenn er nicht über die not- 
	 wendige Fachkompetenz verfügt (AG Hamburg,  
	 Urteil vom 02.09.2020, 49 C 173/20).
EYE	 Drohende Schäden: Gibt es Anhaltspunkte für  
	 drohende Schäden, und diese sollen abge- 
	 wendet werden (z. B. Schimmelbildung), hat  
	 der Vermieter das Recht in die Wohnung zu  
	 kommen.
EYE	 Vertragswidriger Gebrauch: Wenn der Ver- 
	 dacht einer nicht genehmigten Untervermie- 
	 tung oder Tierhaltung gegeben ist, darf der  
	 Vermieter die Wohnung besichtigen.
EYE	 Modernisierungsmaßnahmen: Wenn der Ver-
	 mieter vor einer Modernisierung in der Pla- 
	 nungsphase die Wohnung besichtigen muss,  
	 hat er ein Besichtigungsrecht (AG München,  
	 Urteil vom 4. September 2020, 4021 C  
	 4745/20). 
EYE	 Neuvermietung oder Verkauf: Will der Ver- 
	 mieter die vermietete Wohnung verkaufen  
	 oder neu vermieten, so steht ihm das Recht  
	 zu, die Wohnung mit Interessenten zu besich- 
	 tigen. Der Mieter kann das Betreten der Woh- 
	 nung dabei nicht davon abhängig machen,  

	 dass ihm der Vermieter die Namen des Inter- 
	 essenten benennt (so bereits LG Stuttgart,  
	 Urteil vom 24. April 1991, 13 S 130/91). Ohne  
	 Begleitung des Vermieters kann der Interes- 
	 sent die Wohnung aber nicht besichtigen. Eine  
	 Ausnahme gilt dann, wenn der Vermieter die  
	 Interessenten den Mietern namentlich be- 
	 nannt hat. In diesem Fall darf der Mieter  
	 sich durch Vorlage des Personalausweises von  
	 der Identität überzeugen.

Bei allen konkreten Gründen gilt, dass der Ver-
mieter vorher seinen Besuch schriftlich ankün
digen muss, um einen Termin abzustimmen. In der 
Regel ist eine Frist von zwei bis sieben Tagen aus-
reichend. Im Einzelfall können aber auch 24 Stun-
den genügen, wenn dringende Reparaturarbeiten 
durchgeführt werden müssen. Im Notfall (Havarie), 
wie ein Wasserrohrbruch, darf der Vermieter auch 
ohne Anmeldung die Wohnung betreten. Verwei-
gert der Mieter dem Vermieter dann den Zutritt 
und der Schaden vergrößert sich dadurch, kann 
unter Umständen Schadensersatz drohen. 
Innerhalb der Wohnung darf der Vermieter wäh-
rend der Besichtigung weder Fotos noch Filmauf-
nahmen machen. Es steht ihm aber das Recht zu, 
Fotografien im Zusammenhang von den Schäden 
oder zwecks Beweissicherung anzufertigen.

A
     Alles 
braucht seinen 
   Platz! 

Der Frühling steht vor 
der Tür. Zeit für den 
Frühjahrsputz. Doch 
Aufräumen gehört  
im Leben nicht nur  
an den Jahresanfang. 
Es ist ein Dauerthema.  
Wie es gelingt, das  
ist die Profession von  
Ordnungs-Coach  
Kerstin Weigelt (Foto).  
Wir fragten sie dazu. 
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Bilderrätsel, Auflösung & Gewinner
Wie heißt diese Skulptur, und wo ist sie zu finden? Senden Sie die richtige 
Lösung an*: HWG, Kennwort Preisrätsel, Hansering 19, 06108 Halle (Saale)  
oder per E-Mail: marketing@hwgmbh.de. Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen, ebenso eine Barauszahlung. An der Verlosung einer Nettokaltmiete 
können nur HWG-Mieterinnen und -Mieter teilnehmen. Bitte vergessen 
Sie Ihren Namen und Adresse nicht. Einsendeschluss: 1. April 2022.

In der MIETERPOST 4/21 fragten wir, was  
zurzeit im ehemaligen Gasometer am Holz-
platz gebaut wird. Planetarium ist des Rät-
sels Lösung. Die glücklichen Gewinner je einer 
Nettokaltmiete sind: Frau Key aus der Nörd-
lichen Innenstadt, Herr Mittler aus Trotha und 
Herr Haberichter aus dem Lutherviertel (Foto). 
Herzlichen Glückwunsch!

chon mehr als sechs Jahre arbeitet die Belegschaft des Zoo 
Halle, unter Leitung seines Direktors Dr. Dennis Müller, an 

der Umsetzung des Masterplanes „Bergzoo 2031“. Wer den Zoo 
regelmäßig besucht, weiß, dass sich in jüngster Vergangenheit sehr 
viel verändert hat und das Konzept offensichtlich aufgegangen ist. 
Neue Tieranlagen entstanden oder wurden umgewidmet und saniert. 
Über 30 neue, und auf dem Reilsberg nie zuvor gezeigte Tierarten, 
haben in den letzten Jahren Einzug im Zoo gehalten. 
Mit dem Neubau auf den Bergterrassen hat der Bergzoo endlich 
auch ein seinem Namen gerecht werdendes Restaurant mit traum-
haften Ausblicken über die Stadt erhalten. Sein jüngstes Projekt, 
die „Reilsalm“ steht kurz vor der Vollendung und präsentiert dann 
einen liebevoll restaurierten, historischen Dreiseitenhof aus den 
1930er-Jahren, umgeben von modernen Tierhäusern und einer the-
matisch passenden Gastronomie. Bald wird man auf dem vormaligen 
Gelände der Streichelanlage ein gemütliches Picknick abhalten kön-
nen, oder direkt dahinter auf der Alm, Steinschafe kraulen können. 
Wer also länger nicht mehr im Bergzoo war, sollte mal wieder einen 
Besuch in Erwägung ziehen – es lohnt sich in jedem Fall und wird die 
meisten überraschen.

S
         Den     
Bergzoo         
  neu entdecken!

     Wir feiern 

  Jubiläum
ewegte Jahre liegen hinter uns, 
und auch aktuell gibt es viele 

Herausforderungen. Aus diesem Grund 
hoffen wir natürlich sehr, unser dies-
jähriges Jubiläum auch gemeinsam mit 
Ihnen, liebe Mieterinnen und Mieter, 
feiern zu können. Den Anfang wird eine 
ganz besondere MIETERPOST-Ausgabe 
im April machen. In Form einer Chronik 
dürfen Sie sich auf spannenden Lese-
stoff und viele interessante Fotos aus 
der Geschichte von Halles großem kom-
munalen Wohnungsunternehmen freu-
en. Darüber hinaus planen wir bis Ende 
des Jahres weitere Überraschungen. 
„Wir freuen uns auf diese für uns beson-
dere Zeit. 100 Jahre sind für ein Unter-
nehmen schon etwas, auf das man stolz 
sein kann. Das sollte man feiern. Hoffen 
wir, dass es uns im Rahmen der Mög-
lichkeiten gelingen wird“, so HWG-Pres-
sesprecher Steffen Schier. 

B

In diesem Jahr begehen 
wir unser 100-jähriges 
Firmenjubiläum – ein 
ganzes Jahrhundert im 
Zeichen unserer Mieter
innen und Mieter sowie 
der halleschen Stadt
gestaltung. 

H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G  ·  H  W  G
Wir verlosen fünf Familiengutscheine 

(2 Erwachsene + max. 3 Kinder) für einen 

Zoobesuch. Einfach eine E-Mail* an 

marketing@hwgmbh.de mit Name und 

Anschrift bis 1. April 2022 senden.

Ameisenbärenanlage. Hoch hinaus geht es für viele Tierarten. Vicunjas haben im Zoo ihr Zuhause.

Zoo Halle (Saale) – 
einziger Bergzoo in 
Deutschland.
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... heißt Aliya und wohnt 
in der Südlichen Innen-
stadt. Die 5-Jährige, die 
Mandalas und Pferde 
liebt, freut sich über eine 
Kuscheldecke – natürlich 
mit Pferdemotiv, ein Man-
dala-Malbuch und einen 
Zoo-Gutschein.

Wer ist
  Lisa?

Könnt Ihr herausfinden, welches Mäd-
chen Lisa heißt? Sendet die Lösung 
an*: HWG, Team UK, Hansering 19, 

06108 Halle (Saale) oder per E-Mail 
an marketing@hwgmbh.de. Bitte 
den Namen des Kindes, Telefonnum-

mer und Adresse nicht vergessen. 
Einsendeschluss ist der 1. April 2022. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Unser 
Gewinnerkind ...

Ausmalen & Knobeln: Findest Du zehn Unterschiede im rechten Bild? 
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3 52 141

    Maja 
liebt Hüte

    Mia 
trägt eine
   Brille

Anna ist    
   blond

     Luisa hat 
Sommersprossen

Lisa hasst
   grüne T-Shirts

24      Die kleine 
 Mipo




